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viele Entbehrungen ertragen, und jelbft heute noch Haben fie an den Nachwehen diefer

überjtinrgten Einwanderung zu leiden.

Auch die drei oben erwähnten Szefler-Niederlaffungen haben feine reinungarische

Bevölkerung; e3 gibt unter ihnen auch Deutjche, Stovafen und Bılgaren, die man aus
den nahe gelegenen, durch die Überfchwennmungenzerftörten Gemeinden hierher überfiedeln
fieß. Heute wohnen fchon Alle in Lehmziegelhäufern, die zum größten Theil mit Dachziegeln
gebect find; fie bejchäftigen fich mit Aderbau und Viehzucht, ihre Weiber verfertigen

 

  
Viehmweide in der Deliblater Sandwirlte.

gejchmadvolle Teppiche und Stiefereien. In allen drei Niederlaffungen gibt e8 Staatsfchulen

und mit Ausnahme von Hertelendyfalva — wo manfaft ausschließlich veformirte Glaubens-

genofjen angefiedelt hat — auch Kirchen; übrigens ift mancher Abgang bemerkbar. Weide-

pläge haben fie jozufagen feine, ihre Wirthichaftsgeräthe find mangelhaft.

Nordöftlich und öftlich von Pancsova, zwijchen dem Temesfluß, dem Berzava-,

Therefien- und Morawiczafanal, dann der Donau und dem Karasfluffe ift eine ungefähr

"650 bis 700 Duadratfilometer große Fläche theils noch Sumpf, theils Sandwüfte. Der

erjtere, beinahe ganz zum Torontaler Comitat gehörig, heißt nach der Ortjehaft Alibundr

der AMibunärer Sumpf, der andere Theil aber, der in das Temefer Komitat fällt, nad)

der Drtjchaft Deliblat die Deliblater Sandwitfte.
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